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30% Reduktion
auf Spielwaren, vom 24. bis 28.
Oktober in allen Migros-Filialen.

Genossenschaft Migros Neuenburg-Freiburg

Im Obergeschoss von Avry Centre finden Sie
eine sehr grosse Spielzeugauswahl.

Inserat

Ohne Druck zurück in die Arbeitswelt
Über die Internet-Plattform Socialstore werden von Düdingen aus Produkte von 17 geschützten Werkstätten verkauft. Nun hat die 
Stiftung Sovalore ihr Tätigkeitsgebiet erweitert und bietet neu betreute Praktikumsplätze für Menschen mit Beeinträchtigung an. 

Karin Aebischer

DÜDINGEN Soeben ist eine Be-
stellung eingetroffen für Zo-
ra, den kleinen hölzernen Dra-
chen. Das Nachziehtierchen 
wurde in der Behinderten-
werkstätte Karolinenheim im 
bernischen Rumendingen her-
gestellt und wird über die In-
ternet-Plattform Socialstore 
verkauft. Der 32-jährige Jürg 
Herren hat die Online-Bestel-
lung entgegengenommen und 
bearbeitet sie. Der Düdinger 
absolviert seit Anfang Septem-
ber ein Praktikum bei der Stif-

tung Sovalore in Düdingen, die 
So cialstore betreibt. Zuvor war 
er – vermittelt durch die Invali-
denversicherung (IV) – bereits 
im Club-Office des Vereins Ri-
tec in Düdingen beschäftigt ge-
wesen. Bei der Stiftung Sovalo-
re kann Jürg Herren seine Ein-

gliederungsmassnahme nun 
fortsetzen, mit dem Ziel, einst 
im ersten Arbeitsmarkt Fuss 
fassen zu können.

Zweites Stiftungsziel realisiert
Jürg Herren ist die erste Per-

son, die bei der Stiftung Sova-
lore auf diese Weise betreut 
wird. Primär habe der erste 
Stiftungszweck erfüllt werden 
müssen, erklärt Geschäftsfüh-
rer Jürg Bernhard, und meint 

damit die Lancierung der On-
line-Verkaufsplattform Social-
store, die ausschliesslich Pro-
dukte aus geschützten Werk-
stätten aus der ganzen Schweiz 
anbietet (siehe Kasten). 

2015 wurde Socialstore auf-
geschaltet (die FN berichteten). 
Auf der Basis der positiv ver-
laufenen Startphase hat Jürg 
Bernhard nun den zweiten 
Stiftungszweck in Angriff ge-
nommen und fünf Arbeits- und 

Praktikumsplätze für Men-
schen mit Beeinträchtigung 
geschaffen. Bei der gemeinnüt-
zigen Stiftung Sovalore sollen 
Menschen, die kognitiv oder 
körperlich eingeschränkt sind, 
Arbeitsluft im ersten Arbeits-
markt schnuppern können. 
Praktikumsplätze im adminis-
trativen Bereich seien dünner 
gesät als die mit handwerkli-
chen Aufgaben, sagt Bernhard. 
Gerade auch für Leute, die ein 

Burn-out hatten, sei die Tätig-
keit bei ihnen ein guter Wie-
dereinstieg. «Wir bieten den 
Teilnehmern echte Arbeit an. 
Weil wir aber gleichzeitig eine 
Stiftung sind, können wir ih-
nen die Zeit geben, die sie brau-
chen.» Die Eingliederungsplät-
ze seien mit der finanziellen 
Hilfe von Förderstiftungen zu-
stande gekommen. 

Dem Teilnehmer Jürg Her-
ren gefällt seine Arbeit. Er be-

treut den Online-Shop, kann 
aber auch mal Produkte für 
den Versand einpacken. Ziel ist 
es, dass er sein Arbeitspensum 
kontinuierlich steigern kann. 
Und das Ziel der Stiftung So-
valore besteht darin, dass die 
fünf betreuten Arbeits- und 
Praktikumsplätze einst besetzt 
sind und dadurch möglichst 
viele Menschen in den ersten 
Arbeitsmarkt integriert wer-
den können.  

Jürg Bernhard (l.) schaut mit Jürg Herren die eingegangenen Bestellungen an.   Bild Charles Ellena

Webshop

Über 360 Artikel aus  
geschützten Werkstätten

 Die Internetplattform So-
cialstore wurde 2015 lan-

ciert und verfolgt das Ziel, Pro-
dukte aus geschützten Werk-
stätten über deren regiona-
len Markt hinaus zu vertrei-
ben. «Wir wollen den Markt 
für diese Produkte öffnen», 
erklärt Geschäftsführer Jürg 
Bernhard. Socialstore bietet 
über 360 Produkte aus 17 Ins-
titutionen aus der Schweiz an. 
Auch Freiburger sind mit da-
bei: die Stiftung Applico mit 
ihren Holzschlitten, der Verein 
Ritec mit Brennholz und auch 
die Sensler Stiftung für Behin-
derte (SSB), der Verein für  
aktive Arbeitsmarktmassnah-

men (VAM), das Atelier la Géri-
ne, die Fondation La Rosière 
und viele mehr. Die Produkte-
palette soll noch weiter wach-
sen. Private, aber auch Firmen, 
die für Mitarbeiter und Kun-
den nachhaltige Geschenke su-
chen, gehören zu den Kunden. 
Die Werkstätten sollen dank 
Socialstore eine grössere Men-
ge ihrer Produkte absetzen 
können und somit weniger ab-
hängig sein von der Industrie.

Die Stiftung Sovalore, der 
Socialstore angehört, war 2016 
aus einer privaten Initiative 
heraus entstanden. Stiftungs-
ratspräsident ist Thomas Per-
ren aus Düdingen.  ak

Nicht mehr Geld für pflegende Angehörige
Die Pauschalentschädigung für Hilfe und Pflege zu Hause bleibt weiterhin bei 25 Franken pro Tag. 
Das schreibt der Staatsrat in seiner Antwort auf eine Anfrage von Grossrätin Ursula Krattinger-Jutzet.

Jean-Claude Goldschmid

FREIBURG Es gibt für den 
Staatsrat keinen Grund, die 
Pauschal entschädigung für 
Hilfe und Pflege zu Hause zu 
erhöhen. Das hält die Regie-
rung in ihrer Antwort auf eine 
Anfrage von Grossrätin Ursula 
Krattinger-Jutzet (SP, Düdin-
gen) fest. Gegenwärtig beträgt 
die Entschädigung 25 Franken 
pro Tag. Im Jahr 2008 war das 
so festgelegt worden, und die 
Höhe wird alle zwei Jahre 
überprüft – anhand der Ent-
wicklung der Lebenshaltungs-

kosten, die sich aus dem Lan-
desindex der Konsumenten-
preise ableitet. Dieser ist ge-
mäss Staatsrat von 2008 bis 
2016 um 2,05 Prozent gesun-
ken. Es seien die Gemeinden, 
die diese Entschädigung finan-
zieren und über deren Gewäh-
rung entscheiden, so die Kan-
tonsregierung weiter. 2016 hät-
ten die Gemeinden insgesamt 
rund 9,4 Millionen Franken für 
1537 Personen entrichtet. Die 
Pauschalentschädigung könne 
im Übrigen seit dem 1. Januar 
2016 von den Steuern abgezo-
gen werden, und das bis zu 

einem Betrag von jährlich 
9000 Franken. Der Staatsrat 
sei sich bewusst, dass das Le-
ben für betreuende Angehörige 
nicht immer einfach sei. Daher 
setze er sich seit Jahren für die 
Entwicklung von Leistungen 
für diese Personen ein. Dieses 
Angebot werde mit dem Mass-
nahmenplan Senior plus noch 
ausgebaut. Denn pflegende An-
gehörige würden «ein Engage-
ment, von dem die ganze Ge-
sellschaft profitiert», leisten.

Die Pauschalentschädigun-
gen sind auch in Bundes-
bern ein Thema. Diesen März 

stimmte die Kommission für 
soziale Sicherheit und Gesund-
heit des Ständerats einer par-
lamentarischen Initiative der 
Ueberstorfer CVP-National-
rätin Christine Bulliard-Mar-
bach zu, die auf Bundesebene 
gesetzlich verankern will, dass 
pflegende Angehörige in jedem 
Fall von anerkannter Hilflo-
sigkeit ein Anrecht auf Betreu-
ungsgutschriften haben sol-
len. Die entsprechende Kom-
mission des Nationalrats gab 
der parlamentarischen Initia-
tive bereits im März 2016 ihren 
Segen.

«Wir bieten den 
Teilnehmern echte 
Arbeit an. Weil  
wir gleichzeitig 
eine Stiftung sind, 
 können wir ihnen 
die Zeit geben,  
die sie brauchen.»
Jürg Bernhard 
Geschäftsführer  
Stiftung Sovalore

Vorschau

Kindertag über die 
Wanderung der Tiere 
KERZERS Der Kindertag im 
Papiliorama von morgen 
Mittwoch behandelt die 
Wanderungen von Tieren. 
Dabei erfahren die Kinder 
zwischen 5 und 12 Jahren, 
welche Tiere wieso auf welchen 
Routen und mit welchen 
Hindernissen unterwegs sind. 
Das Wissen wird in einer 
Führung informativ und 
unterhaltend mit präparierten 
Tieren, Bildern, Filmen und 
Spielen vermittelt. Ausserdem 
dürfen die Kinder ein Andenken 
zum Thema basteln. rst
Papiliorama Kerzers,  
Mi., 25. Oktober, 14 bis 17 Uhr. 
www.papiliorama.ch.

Vorschau

Der kleine Muck – frei 
erzählt und gespielt
MURTEN Seit vielen Jahren 
 erzählt die Schauspielerin 
Prisca Saxer im KiB in Murten 
Märchen. Nächsten Mittwoch 
ist es einmal mehr so weit, 
diesmal mit einem Klassiker: 
«Der kleine Muck». Prisca Saxer 
trägt die bekannte Geschichte 
frei vor. Das heisst: ohne 
Requisiten auf der Bühne, ohne 
Verkleidung oder ein Buch in 
den Händen zu halten. Umso 
mehr variiert sie beim Erzählen 
und Spielen der Figuren mit 
ihrer Gestik, der Mimik und 
ihrer Stimme. rst
Kultur im Beaulieu (Kib), Murten,  
Mi., 25. Oktober, 14.30–17 Uhr.  
www.kib-murten.ch


